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Einleitung
Erfurt ist reich an baulichem Erbe. Die baukul-
turelle Vielfalt, aber auch die beeindruckende  
stadträumliche Geschlossenheit, ist für das  
historische Stadtbild von Erfurt charakteristisch. 
Die vorliegende Broschüre richtet den Fokus auf 
die zeitgenössische Entwicklung einer lebendigen 
und sich verändernden Stadt. Wie werden neue 
Gebäude im Stadtgefüge eingeordnet, welche  
bauliche Qualität wurde erreicht und wo sind  
besonders ambitionierte Projekte entstanden? 
Die vorliegende Auswahl erhebt keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit, vielmehr hat das Redaktions-
team eine Auswahl getroffen, die eine Vielfalt der 
zeitgenössischen Entwicklung darstellt. Eine Stadt 
ist nie fertig gebaut und damit wird das Ringen um  
angemessene und gute Beiträge zur Baukultur auch 
für die Zukunft fortbestehen.  

Dank gilt der Erfurt Tourismus und Marketing GmbH 
als Kooperationspartner der Fachhochschule Erfurt 
und der Fakultät Architektur und Stadtplanung, die 
diese Broschüre begleitet und unterstützt hat. Be-
sonderen Dank auch an das Redaktionsteam, das 
mit großem Engagement die inhaltliche Ausrichtung 
und Umsetzung maßgeblich bestimmt hat.

Prof. Michael Mann 
Architekt BDA
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jektes  auf  dem  ehemaligen Universitätsgelände 
zeigen auch die ausgiebigen archäologischen Un-
tersuchungen, welche eineinhalb Jahre in Anspruch 
nahmen. 
Unter 200 Teilnehmern gehörte das Projekt zu den 
besten Sieben, die für den DIFA-AWARD 2002,  
verliehen von der Deutschen Immobilien Fonds AG, 
nominiert wurden. Dieser steht für nachhaltige, vor-
bildliche Stadtentwicklungen. 

Bebauung Michaelisstraße-Ost
Architekturbüro Brandt BDA, Düsseldorf und Erfurt

Mitten im Herzen der Erfurter Altstadt, be-
grenzt   durch   die   Michaelisstraße,  die  Studenten-
gasse, den Breitstrom und die Kreuzgasse, befindet 
sich das ehemalige Universitätsgelände mit einer 
Größe von 1,1 ha. 
Die Wohn- und Geschäftsbebauung auf dem Ge-
biet  „Michaelisstraße-Ost“ war zum Zeitpunkt der 
Planung die größte zusammenhängende Bau-
maßnahme im Sanierungsgebiet der Erfurter  
Altstadt. Bis zum Jahr 2000 entstanden dort insge-
samt zehn Einzelgebäude, die zu einem Ganzen 
zusammengefügt wurden. Die Bedeutung des Pro-
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Alte Universität
Steinblock Architekten, Magdeburg
plandrei Landschaftsarchitekten, Erfurt

Das Collegium maius, Hauptgebäude der alten Uni-
versität (1379 bis 1816), ist eines der herausragen-
den Kulturdenkmale Erfurts. Nach seiner Zerstörung 
1945 wurde es Ende des 20. Jahrhunderts rekons-
truiert und ist heute Sitz der Evangelischen Kirche 
in Mitteldeutschland. Um den Anforderungen als 
Verwaltungssitz gerecht zu werden, wurden die Be-
standsgebäude grundlegend saniert und zahlreiche 
Innenausbauten vorgenommen sowie 2011 ein Neu-
bau errichtet. Dieser gliedert sich in seiner Gebäu-
deform als Erweiterung U-förmig an den Altbau an. 
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Aufgrund seines schlichten Flachdachs nimmt sich 
der Neubau zurück und erhält die städtebauliche 
Dominanz der historischen Gebäude. Großzügige 
Fensterflächen in den Fluren bieten Ausblicke in den 
Innenhof. Da die tragende Struktur des Neubaus aus 
Stahlbetonstützen besteht, konnten teilweise Wän-
de als Möbel ausgebildet werden. Die Außenfassa-
de ist als wärmebrückenfreie Vorhangfassade aus-
geführt. Die durchgefärbten Faserzementtafeln mit 
ihrem Fugenraster und Holzfensterelemente stellen 
eine Assoziation zu den umliegenden Fachwerkfas-
saden her. Im Inneren des Bestandsgebäudes ent-
stand als zentraler Erschließungspunkt ein neues 
großzügiges Treppenhaus mit Informationstresen 
und Aufzug. Von hier aus sind alle Gebäudeflügel 
auf kürzestem Wege erreichbar. Durch die Installa-
tion einer raumhohen Box im Gotischen Saal wird 
dieser neu gegliedert. Aufgrund der Transparenz der 
Einbauten bleibt der Veranstaltungsraum im Ganzen 
vorstellbar.



Mikwe
gildehaus.reich architekten BDA, Weimar
PSL Landschaftsarchitekten, Erfurt

Die Mikwe ist neben Alter Synagoge, Kleiner und 
Neuer Synagoge eines der Zeugnisse der wech-
selvollen Geschichte jüdischen Lebens in Erfurt.  
Entdeckt wurde die Mikwe 2007 bei städtischen 
Bauarbeiten. Das rituelle Tauchbad der jüdischen 
Gemeinde befand sich ursprünglich im Keller  
eines  mittelalterlichen Hauses innerhalb der dich-
ten Stadtbebauung. Heute liegt der Schutzbau  
eingegraben am Rande der neugestalteten  
Freifläche. Eine Rekonstruktion der Mikwe war  
aufgrund fehlender Unterlagen und Befunde nicht 
möglich. Da die Grundmauern der Mikwe weitge-

hend erhalten waren, wurde der Schwerpunkt des 
Entwurfs für den Neubau auf die Atmosphäre im 
Inneren gelegt. Eine bronzefarbene Hülle schützt 
und konserviert die Funde. Schwaches Tageslicht 
erhellt die baulichen Reste, einzelne Lichtakzente 
verweisen auf wichtige Details. Eine bronzene Ste-
le erwächst aus dem Dach des Neubaus hinauf in 
die Freifläche. Diese Stele ist nicht nur skulpturales 
Zeichen, sondern auch das Fenster, welches Tages-
licht und interessierte Blicke in das Innere der Mik-
we lenkt. Seit 2011 können Besucher das jüdische 
Ritualbad im Rahmen von Führungen erkunden. In 
Europa gibt es nur wenige Orte, an denen mittelal-
terliche jüdische Geschichte und Tradition so erleb-
bar wird wie in Erfurt.
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Haus der Stiftung
L+S Hauschild, Erfurt

Die Errichtung des dreigeschossigen Fachwerk-
hauses wurde auf die Zeit 1577/78 datiert und trägt 
laut der Stadtchronik den Eigennamen „Haus zum 
wilden Mann & güldenen Schachtzaul“. 
Das Gebäude durchlebte im 17. bis 19. Jahrhundert 
verschiedene Umbauphasen.
Ziel der Sanierung und Restaurierung, welche im 
Jahr 2000 fertig gestellt wurde, war die Freilegung 
der historischen Gebäudesubstanz aus der Erbau-
ungszeit und die Wiederherstellung räumlicher Struk-
turen, einschließlich der Farbgestaltung. So wurden 
auch fehlende Bauteile zeitgemäß interpretiert und 
ergänzt. Im 1. Obergeschoss wurde im Gebäudeteil, 
welcher zur Krämerbrücke orientiert ist, eine Bohlen-
stube freigelegt und restauriert.
Das Nutzungskonzept verbindet das Wohnen, im 
2. Obergeschoss und Dachgeschoss, mit der öffent-
lichen Nutzung als „Haus der Stiftungen“, im Erdge-
schoss, 1. Obergeschoss und Keller.
Ebenso ist es Anschauungsobjekt für die lebendi-
ge Nutzung eines Denkmals und stellt zugleich die 
Arbeit der Deutschen Stiftung Denkmalschutz, der 
Thyssenstiftung und der Krämerbrückenstiftung vor.  
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Schottenhöfe
Osterwold˚Schmidt . Exp!ander Architekten BDA,
Weimar

Die Schottenhöfe, ein neu belebtes Wohngebiet im 
Herzen der Altstadt, schaffen mit ihren Gebäuden 
die Verknüpfung von Neu und Alt im Wohnungsbau.
Unmittelbar hinter der Krämerbrücke erstrecken 
sich die drei Straßenzüge des Quartiers, bestehend 
aus Schottenstraße, Schottengasse und Gotthardt- 
straße. Aus städtebaulicher Sicht ist die bauliche 
Wiederherstellung  der  alten  Quartierskante  ein 
wichtiger Aspekt. Die ehemals freien Flächen zwi-
schen den drei Bestandsbauten „Alte Schmiede“, 
„Haus zum rotem und schwarzen Löwen“ und „Haus 
Rosa“ wurden ab 2009 mit Gebäuden zeitgenössi-
scher Architektur ergänzt. Die Neubauten verbinden 
die stark unterschiedlichen Trauf- und Firsthöhen 
der Bestandsgebäude. Dadurch entsteht zu allen 
Straßenseiten ein Gestaltungsbild, welches dem 
Betrachter ein angenehmes Miteinander der Archi-
tektur unterschiedlicher Epochen vermittelt. Hinter 
den Fassadenfronten der Wohnbebauung entsteht 
durch die Anordnung der Baukörper ein Hof für die 
Erschließung sowie eine grüne Oase, die zum Auf-
enthalt einlädt. Dieser städtebaulichen Anordnung 
verdankt das Gebiet seinen Namen – die Schotten-
höfe.

Stand 6.11.2012
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Augustinerkloster, Neubau Bibliothek & 
Waidhäuser
Junk & Reich Architekten BDA, Planungsgesell-
schaft mbH, Weimar

Das Augustinerkloster ist ein einmaliges Baudenk-
mal mittelalterlicher Ordensbaukunst.
Im 2. Weltkrieg wurden das Bibliotheksgebäude des 
Klosters und die Waidhäuser durch Bombenangriffe 
großteils zerstört.
Die beiden Gebäude, die heute an Stelle der ur-
sprünglichen Bauwerke stehen, wurden im Zeitraum 
von 2007 bis 2010 neu errichtet. Dabei wurde die 
Formsprache der historischen Gebäude dem Ent-
wurf der Neubauten zugrunde gelegt.
Das neue Bibliotheksgebäude schwebt über den 
mächtigen Bestandsmauern des historischen Kel-
lergeschosses. In ihm befindet sich der Raum der 
Stille, der an die Opfer des Bombenangriffes vom 
25. Februar 1945 erinnert. Die Beleuchtung des 
Raumes erfolgt über die gestalterische Fuge zwi-
schen Alt und Neu und erzeugt so eine kryptenartige 
Stimmung. Auf der Nordseite liegt der freigestellte 
Eingangsbereich, welcher von einem Sichtbeton-
rahmen umschlossen ist. Hier befindet sich der  
Erschließungbereich mit Treppen- und Aufzugs- 
anlage sowie der Sanitärbereich.
Die Architektur des Neubaus ist zeitgemäß, obwohl 
historische Materialien, wie Muschelkalkstein für die 

6



Fassade, verwendet wurden. Die bündig anschlie-
ßende Dachfläche besteht aus Titanzinkblechen.
Der gesamte Innenausbau erfolgte im Kontrast dazu 
in hölzerner Ausführung.
Im Bereich der ehemaligen Waidhäuser entstand, 
in deutlich kleinerem Umfang als das Ursprungsge-
bäude, ein dreigeschossiges Apartmenthaus. Die 
Studierfenster der Wohnräume orientieren sich  zum 
neuen Bibliotheksgebäude. Beide Neubauten sind 
korrespondierend zueinander ausgerichtet und bil-
den mit dem dazwischenliegenden Freiraum eine 
gestalterische Einheit.



3.Obergeschoss
9 Lesen/Arbeiten
10 Dachterrasse

1.Obergeschoss
4 Bad
5 Schlafen 1
6 Schlafen 2

2. Obergeschoss
7 Bad
8 Küche/Essen

Erdgeschoss
1 Garage
2 Heizg./HA-Raum
3 Gast

3

1 2

5 6

4

7

8 9

10

3.Obergeschoss
9 Lesen/Arbeiten
10 Dachterrasse

1.Obergeschoss
4 Bad
5 Schlafen 1
6 Schlafen 2

2. Obergeschoss
7 Bad
8 Küche/Essen

Erdgeschoss
1 Garage
2 Heizg./HA-Raum
3 Gast

3

1 2

5 6

4

7

8 9

10

3.Obergeschoss
9 Lesen/Arbeiten
10 Dachterrasse

1.Obergeschoss
4 Bad
5 Schlafen 1
6 Schlafen 2

2. Obergeschoss
7 Bad
8 Küche/Essen

Erdgeschoss
1 Garage
2 Heizg./HA-Raum
3 Gast

3

1 2

5 6

4

7

8 9

10

3.Obergeschoss
9 Lesen/Arbeiten
10 Dachterrasse

1.Obergeschoss
4 Bad
5 Schlafen 1
6 Schlafen 2

2. Obergeschoss
7 Bad
8 Küche/Essen

Erdgeschoss
1 Garage
2 Heizg./HA-Raum
3 Gast

3

1 2

5 6

4

7

8 9

10

Haus zur Rose
dma deckert mester architekten, Erfurt

In der Nähe des Domes entstand, anstelle des vor 
der  Wende  abgerissenen  mittelalterlichen  „Hauses 
zur  Rose“,  auf  einem  60  m²  großen  Grundstück  
in Erfurts  Altstadt  ein  neues  Stadthaus.  Es  zeich-
net den Umriss des 1986 abgerissenen Gebäudes 
nach  und  erinnert  durch  das  unregelmäßig,  per  
Laser ausgeschnittene  Rosenmuster  des  Erdge-
schosses  in  goldfarbener Aluminium-Verkleidung  
an  das Vorgängerhaus.  Der  dreigeschossige  Neu-
bau  mit Dachterrasse  nimmt  die  Traufhöhe  sowie  
die  typischen  horizontalen  Fensterbänder,  aller-
dings  rahmenlos  und  ohne  Sprossengliederung,  
der historischen Nachbargebäude auf. Besondere  

Sorgfalt  galt  dem  Lichtkonzept, da das Gebäude 
an drei Seiten von weiteren Neubauten umschlossen 
werden wird und somit natürliches Licht nur von der 
Straßenseite aus in das Gebäude gelangen kann.  
Durch eine Lichtkuppel über dem mehrgeschossi-
gen Luftraum der Treppenhalle wird der rückwärtige 
Bereich erhellt  und  belüftet.  Des  Weiteren  werden 
Treppen  und  Bäder durch Tages- und  Kunstlicht-
schlitze  belichtet, da Fenster auf der straßenabg-
wandten Seite fehlen. Erdwärme liefert die Energie 
für die Heizung und die Warmwasserversorgung. 
Das Haus zur Rose wurde mit Architekturpreisen als 
beispielhafte Lückenbebauung ausgezeichnet.
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Ehemaliges Gefängnis, Andreasstraße
Architekturbüro Stadermann - Architekten BDA, 
Hausen

Das Hauptgebäude der Gesamtliegenschaft ehema-
lige JVA Erfurt wurde 1874 bis 1879 als dreigeschos-
siges Backsteingebäude im Stil des Historismus  
errichtet. Es hat einen T-förmigen Grundriss mit ei-
nem zur Andreasstraße gewandten, aus der Fassade 
hervortretenden Mittelteil. Das Gebäudeensemble  
ist  in  drei  verschiedene  Nutzungsbereiche  bezie-
hungsweise Teilobjekte untergliedert. In den beste-
henden Gebäudeteilen des Hauptgebäudes entlang 
der Andreasstraße entstanden auf drei Geschossen 
Büromieteinheiten. Im ehemaligen Kommandanten-
haus, dem separat stehenden Klinkergebäude an 
der nördlichsten Spitze der Liegenschaft, befinden 
sich auf zwei Etagen Verwaltungseinheiten für den 
Freistaat Thüringen. Im Westflügel des Hauptgebäu-
des erstreckt sich über drei Etagen die Gedenkstätte 
des ehemaligen Gefängnisses. Als eine vom Frei-
staat Thüringen unterhaltenen Einrichtung kümmert 
sich die Gedenkstätte um die Aufarbeitung des SED-
Unrechts und des Handelns der Staatssicherheit in 
der DDR. Ehemalige, authentisch erhaltene Haftzel-
len, Ausstellungsflächen und Seminarräume bilden 
das Herzstück der Gedenkstätte. Der neugestaltete 
Vorplatz und das großzügige Foyer im Neubau des 
Veranstaltungsgebäudes bilden den neuen Zugang 
vom Domplatz.

8



Rahmenplan Petersberg
Stadtplanungsamt Erfurt, Arbeitsgemeinschaft: Dane 
Landschaftsarchitekten BDLA, Weimar
Mann Architekt BDA, Erfurt

Der Petersberg war Ort einer großen mittelalterli-
chen Klosteranlage. Mit der Errichtung der Zitadelle 
ab 1664 wurde der Berg ein Festungsbau und für die 
Erfurter Bevölkerung damit stets verschlossen. Die 
Planung verfolgt das Ziel, den Petersberg aus seiner 
Insellage zu befreien und in die urbane Struktur der 
angrenzenden Stadtquartiere einzubinden. Dazu 
sind neue Erschließungswege und Treppen erfor-
derlich, die in alle Richtungen den Festungsberg mit 
den umgebenden Wohngebieten verbinden. 
Mit seinen großzügigen Freiflächen ist der Peters-
berg ein „großer Garten“ in und über der Stadt, mit 
Angeboten für Kultur, Bildung, Freizeit und Erho-
lung. 
Kulturelle Nutzungen, wie das „FORUM KON-
KRETE KUNST“ in der ehemaligen Klosterkirche  
St. Peter und Paul, sind wichtige Bausteine für die 
weitere Entwicklung. 
Entlang der Festungskante entstand ein großer obe-
rer Rundweg über den Dächern der Landeshaupt-
stadt mit der Möglichkeit für den Blick über die Stadt 
und in die Weite des umgebenden Landschaftsrau-
mes.
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Bundesarbeitsgericht
Weinmiller Architekten BDA, Berlin
Kienast Vogt & Partner, Zürich und Bern

Das viergeschossige Dienstgebäude wurde 1996 
bis 1999 am Fuße der barocken Festungsanlage am 
Petersberg, auf der der Altstadt abgewandten Sei-
te der gründerzeitlichen Stadterweiterung, errichtet. 
Der kompakte Baukörper wurde um zwei Innenhöfe 
gestaltet und schafft so einen großzügigen Freiraum, 
der eine Verbindung zur Parkanlage am Petersberg 
herstellt. Auf den stirnseitig erschlossenen, offenen 
Eingangshof folgt der niedrige Eingang mit der Si-
cherheitskontrolle, an den das zweigeschossige, 
natürlich belichtete Foyer anschließt. Von hier aus 
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sind alle öffentlichen Bereiche des Hauses zugäng-
lich. Eine flache Rampe führt die Besucher hinab zu 
den Verhandlungssälen. Im ersten Obergeschoss 
befindet sich das „Gedächtnis“ des Bundesarbeits-
gerichtes, die größte arbeitsrechtliche Bibliothek 
der Bundesrepublik Deutschland. Die Hülle des 
Hauses besteht aus einer 50 cm tiefen, tragenden 
Pfosten-Riegelkonstruktion aus Betonfertigteilen, 
dessen Zwischenräume zum Teil mit Theumaer 
Fruchtschiefer ausgefüllt sind. Hinter diesen Schie-
ferplatten sind Glasschiebeläden untergebracht, die 
mit einem Endlos-Schriftband, dem 1. Artikel des 
Grundgesetzes, emailliert wurden. Sie dienen so als 
Sonnen- und Blendschutz und können individuell vor 
die Fenster gefahren werden. 
Das feine Farbenspiel der übereinander liegenden 
Glasscheiben vermittelt trotz der strengen Fassade 
ein lebendiges Bild, als Ausdruck der Individualität 
der darin wirkenden Menschen.



Theater Erfurt
PFP Architekten BDA, Hamburg
WES & Partner Landschaftsarchitekten, Hamburg 

Vor der eindrucksvollen Kulisse des Doms St. Marien 
und der St. Severikirche sowie der imposanten Fes-
tungsanlage des Petersberges liegt seit 2003 eines 
der modernsten Opernhäuser Deutschlands. Das 
Gebäude setzt nach vierjähriger Bauzeit auf dem 
neu gestalteten Theaterplatz und ehemaligen Fabrik- 
areal Akzente. Sein besonderes Erscheinungsbild 
erlangt der Bau durch seine hohen, schlanken Stüt-
zen und frei in den Luftraum eingestellten Galerien, 
Bars und Treppen. Herzstück des Gebäudes bildet 
der als freistehende Skulptur in einen Theaterinnen-
hof integrierte Zuschauerraum. 
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Dieser bietet 800 Sitzplätze und ist über Brücken 
vom lichtdurchflutenden Foyer aus erreichbar. Von 
hier gelangt man auch in das „Theatrium“, einen  
mediterran anmutenden Innenhof. Dieser kann als 
Freilichtbühne, aber auch als Begegnungsstätte für  
Besucher, Künstler und Regisseure genutzt werden.  
Direkt über der rechten Seitenbühne liegt die 
ebenfalls über Brücken erreichbare, 200 Plätze  
fassende Studiobühne. Verwaltungs-, Bühnen- 
neben- und Umkleideräume sind rückwärtig um die 
Hauptbühne angeordnet, wodurch ein kompakter 
gut proportionierter Baukörper entsteht. 
Im Untergeschoss des Hauptgebäudes befinden sich 
neben der Technik auch Proberäume. Durch deren 
Absenken unter Geländeniveau konnte auf kompli-
zierte Schallschutzmaßnahmen verzichtet werden. 
Die Werkstätten und Ateliers für die Bühnendekora-
tion und Kostüme sind in einem zweiten Gebäude 
ausgelagert und durch einen zehn Meter langen 
Tunnel unter Straßenniveau mit dem Haupthaus 
verbunden.



Angermuseum
WPA- Worschech Partner Architekten, Erfurt

Der seit 1711 am Erfurter Anger stehende barocke 
Gebäudekomplex wurde 1705 als Kurmainzisches 
Waage- und Kaufhaus errichtet. Ende des 19.  
Jahrhunderts begann die schrittweise Umnutzung 
zum bürgerlichen Kunstmuseum, ohne dabei die 
spezifischen baulichen, technischen und logisti-
schen Anforderungen eines Museumsbetriebs zu  
berücksichtigen. Die von 2005 bis 2007 durch- 
geführte baulich-museale Neugestaltung des  
Angermuseums belebt den öffentlichen Raum und 
bietet angemessene Präsentationsmöglichkeiten  
für die städtischen Sammlungen sowie attraktive 
Wechselausstellungen. Neben der grundlegen-
den konstruktiven Instandsetzung war vor allem 
die Herausforderung, Alt und Neu behutsam zu  
verflechten. So wurden unter Aufnahme des his-
torischen Gefüges mit zeitgenössischen Mitteln 
attraktive Räume um den bestehenden Innenhof  
geschaffen. Es ist ein Museum für Besucher 
und Mitarbeiter entstanden, das heutigen und  
künftigen Anforderungen gerecht wird. 
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Erweiterung Bildungshaus St. Ursula
L+S Hauschild, Erfurt

Von 2009 bis 2011 entstand auf dem Grundstück 
am Ende der Trommsdorffstraße der Erweiterungs-
bau des Bildungshauses St. Ursula. Ziel war es, die 
ehemalige Bebauung wiederherzustellen und den 
Verlauf der Pferdegasse als Straßenraum zwischen 
dem Ursulinenkloster und dem Neubau neu zu ge-
stalten. 
In Anlehnung an den historischen Bestand und den 
Neubau des Karstadt-Sporthauses gegenüber, zeigt 
der 46 m lange Baukörper eine gleichmäßige verti-
kal betonte Fenstergliederung, die durch eingerückte 
Loggien unterteilt ist. Durch den Materialwechsel im 
Erdgeschoss und den Obergeschossen entspricht 
die Gestaltung den umgebenden Gründerzeitfassa-
den. Ein straßenseitiger Erker betont den Hauptein-
gang und das dahinterliegende Foyer des Bildungs-
hauses St. Ursula. Das Foyer im Neubau erschließt 
das bestehende Gebäude des Bildungshauses St. 
Ursula auf dem Grundstück des Ursulinenklosters 
mit einem Glasverbinder am Ende der dadurch  
wieder entstandenen Pferdegasse.
Im ersten Obergeschoss befindet sich ein Speise-
raum mit Küche und der Personalbereich. In dem 
verbleibenden zweiten und dritten Obergeschoss 
sind Wohnungen unterschiedlicher Größe entstan-
den. 
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*Radhaus
Osterwold˚Schmidt . Exp!ander Architekten BDA,
Weimar

„Das Thema einer Fahrradstation verspricht Mobili-
tät und Dynamik im Kontrast mit Fixierung.“ 
So beschreibt Osterwold˚Schmidt die 2009 fertig-
gestellte Radstation am Hauptbahnhof in Erfurt. 
Die Aufgabe bestand darin, ein funktionales  
Stadtmöbel mit architektonischem Anspruch zu 
schaffen, das mit dem Bahnhofsvorplatz korrespon-
diert. Ein langer, schlanker Baukörper mit funktions-
spezifischen Räumen auf beiden Seiten ist entlang 
einer Erschließungsstraße platziert. Der Baukörper 
wird von der Seite des Direktionsgebäudes der 

Polizei aus erschlossen. Auf der dem Bahndamm 
zugewandten Seite entstand ein Bereich mit Aufent-
haltsqualität. Im Gebäude sind auch Zusatzfunktio-
nen wie Fahrradwerkstatt und -verleih sowie Büro-
räume des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club 
e. V. integriert. Außerdem befindet sich im Kopf des 
Gebäudes eine Snack-Bar. Die lichtdurchlässige 
Hülle bietet nicht nur die Möglichkeit, das Innere zu 
belichten, sondern dient auch dazu, das Gebäude 
in den Abendstunden zu einem Lichtobjekt werden 
zu lassen.
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Hauptbahnhof und Willy-Brandt-Platz
Gössler Kinz Kreienbaum Architekten BDA,  
Hamburg
WES & Partner Landschaftsarchitekten, Hamburg

In der Zeit von 2001 bis 2008 erfolgte eine umfas-
sende Modernisierung und Sanierung des von 1887 
bis 1893 erbauten Erfurter Hauptbahnhofes. 
Der Um- und Neubau des Hauptbahnhofes gliedert 
sich städtebaulich wie architektonisch in zwei Teile: 
das historische, denkmalgeschützte Vorempfangs-
gebäude und die neue Bahnhofshalle. 
Das Vorempfangsgebäude, das erhalten und saniert 
wurde, befindet sich am Willy-Brandt-Platz und wur-
de 2003 fertiggestellt. Dahinter erhebt sich die licht-
durchflutete Halle, deren Dach sich ebenso in zwei 
Teile gliedert: das kleine, der Stadt zugewandte Dach 
und das große Hallendach, welches über den Bahn-
steigen verglast ist. Durch die großen Glasflächen 
und die leichte Konstruktion wirkt die Bahnhofshalle 
sehr transparent. 
Das Zusammenspiel zwischen historischem, male-
rischem Vorempfangsgebäude und der lichtdurch-
fluteten Bahnhofshalle interpretiert die klassische 
Bahnhofstypologie auf moderne Weise. Von der 
natürlich belichteten Einkaufspassage, mittels ellip-
tischer Glasöffnungen, gelangt der Reisende über 
Treppen, Rolltreppen und Aufzüge auf die Bahnsteig- 
ebene und in die Bahnhofshalle sowie in die Tief-
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garage. 2009 wurde der Bahnhof als „Bahnhof des 
Jahres“ ausgezeichnet.
Den Platz selbst gestalteten die Hamburger Land-
schaftsarchitekten WES & Partner. 
Die Neugestaltung fand in direktem Zusammenhang 
mit der Sanierung des Hauptbahnhofes in den Jah-
ren 2006 bis 2007 statt. Großformatige Granitplat-
ten, linear angeordnete Sitzelemente sowie Bäume 
sind gestalterische Elemente, die den gesamten 
Platz besucherfreundlich und einladend gestalten.
Das Denkmal für die Willy-Brandt-Ehrung, welches 
sich am und im ehemaligen Hotel „Erfurter Hof“ be-
findet, hat der Künstler David Mannstein aus Berlin 
geschaffen.
Der Schriftzug „Willy Brandt ans Fenster“ auf dem 
Dach des ehemaligen „Erfurter Hofes“ erinnert 
an den historisch bedeutsamen Besuch von Willy 
Brandt am 19. März 1970 in Erfurt.



Gutenberg Gymnasium
K+P Architekten und Stadtplaner GmbH, München  
C. Fischer Innenarchitekten, Berlin
Rainer Schmidt, Landschaftsarchitekten, München

Das Gymnasium Johann Gutenberg ist eines von 
acht Gymnasien der Stadt Erfurt. Das 1909 errichte-
te Gebäude wurde 2005, nach dem Amoklauf eines 
Schülers,  umfangreich  neugestaltet. 
Im Mittelpunkt der Umbau- und Sanierungsarbeiten 
stand die Leitidee eines modernen Schulgebäudes, 
das durch seine heitere, weltoffene und freundliche 
Atmosphäre Schüler und Lehrer zum Lernen und 
Kommunizieren anregen soll. 
Durch eine großzügige Freitreppe vom öffentlichen 
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Gutenbergplatz aus wird die Plattform, welche als 
Kommunikationsebene mit Foyer- und Cafeteriabe-
reich ausgebildet ist, erschlossen. So entstand eine 
Verbindung vom Vorplatz zum rückwärtigen Schul-
hof. Unter der Kommunikationsplattform befindet 
sich die Schulaula als zentraler Veranstaltungs-
ort sowie eine neue Sporthalle im Bereich des 
Schulhofs. Der Außenraum wurde durch  
Themengärten gegliedert und dient als Freizeit- und  
Erholungsfläche.
Beim Innenausbau zum modernen Schulgebäude 
wurde darauf geachtet, dass die historische Struktur 
des Gebäudes erhalten blieb. Den Schülern stehen 
gut gestaltete Klassenräume und Fachkabinette mit  
sehr guter Medienausstattung zur Verfügung.  
Während der Bauphase konnten die Schüler und 
Lehrer mittels Workshops Wünsche äußern und 
bei der Umsetzung maßgeblich Einfluss nehmen. 
Besondere Farbgestaltungen, Materialien und Räu-
me, wie der Raum der Stille, sind so realisiert worden. 
Die Flure wurden zur besseren Orientierung passend 
zu den jeweiligen Fachbereichen mit Themenmotiven 
gestaltet und in Bewegungsflächen und Rückzugs-
bereiche gegliedert.



Deutsches Gartenbaumuseum Erfurt
Peter Kulka Architektur, Köln und Dresden

Auf dem Gelände des ehemaligen Nonnenklosters, 
auf dem Cyriaksberg, wurde 1480 eine städtische 
Befestigungsanlage nach italienischem Vorbild aus-
gebaut. Nach Ende der militärischen Nutzung bis 
1918 fand hier 1950 die Gartenschau „Erfurt blüht“ 
statt. Die „1. Internationale Gartenbauausstellung der 
sozialistischen Länder“ (iga) öffnete 1961 ihre Tore, 
zeitgleich mit dem Gartenbaumuseum. Das Museum 
befindet sich in dem historischen Gebäude inmitten 
des Parks des Erfurter Garten- und Ausstellungs-
geländes (egapark). Nach mehrjährigem Um- und 
Ausbau ist das Museum seit Mai 2000 wieder geöff-
net. Neben funktionalen Anforderungen an ein mo-
dernes Museumsgebäude stand die Erhaltung des 
historischen Gesamtensembles bei der Planung im 
Vordergrund. Der Neubau ist teilweise unterirdisch, 
wodurch das Bestehende mit seiner Umgebung in 
seiner Erscheinung unverändert bleibt. Verbunden 
durch ein niedriges eingeschossiges Bauteil, das die 
Funktion des Eingangsfoyers mit Kasse und Muse-
umsshop übernimmt, ist der Neubau in drei Funk-
tionsbereiche mit Öffentlichkeitsarbeit, Café- und 
Verwaltungsbereich gegliedert. Besucher können 
auf rund 1.500 m2 Fläche in die fantastische Welt 
des Gartenbaus eintauchen, Neues entdecken und 
Bekanntes mit anderen Augen sehen.
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Erinnerungsort Topf & Söhne
Kastner Pichler Architekten, Köln 
in Zusammenarbeit mit Gerd Fleischmann

Als wesentlicher Bestandteil der Ausstellung  
„Techniker der Endlösung . Topf & Söhne - Die Ofen-
bauer von Auschwitz“ wurde das ehemalige Ver-
waltungsgebäude der Firma 2010 saniert. Ein Zitat 
an der Nordwestecke des Gebäudes, die Grußfor-
mel „Stets gern für Sie beschäftigt,...“ unter einem 
Geschäftsbrief vom 2. Februar 1943 an die Zent-
ralbauleitung der Waffen-SS und Polizei in Ausch-
witz, gibt einen ersten Hinweis auf die Inhalte der 
Ausstellung. Spuren der Veränderungen werden als 
Exponate etabliert. Innen wie außen wurden nicht 
authentische Schichten entfernt damit die Zeit und 

Geschichte lesbar werden. Ein neuer Fußboden und 
in die Wände geschnittene raumhohe Öffnungen 
weisen den Besuchern einen eigenen Weg. Im nun-
mehr freigelegten authentischen Raum werden Weg 
und Ausstellung als neu eingebrachte Zeit-Schicht 
und dauerhafte Einrichtung definiert. Durch das ge-
filterte Tageslicht entsteht eine kontemplative Stim-
mung, die es dem Besucher ermöglicht, sich unab-
gelenkt auf den Ort des damaligen Geschehens und 
die Ausstellung einlassen zu können. Der Blick auf 
das nahegelegene, ehemalige Konzentrationslager 
Buchenwald und die Bahngleise als Transportwege 
wird ermöglicht. Damit wird die tatsächliche Dimen-
sion des Geschehens aufgedeckt und deutlich ge-
macht.
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Thüringer Landtag 
Dipl.-Ing. Michael Weindel Freier Archtekt BDA, 
Waldbronn
Lipka & Partner - Büro für Landschaftsarchitektur, 
Erfurt

Im November 2003 konnte der Plenarsaal als wich-
tigster Abschnitt der Baumaßnahmen des Thüringer 
Landtages seiner Bestimmung übergeben werden. 
Nach Fertigstellung des Funktionsgebäudes im 
Sommer 2002 ist damit innerhalb nur eines Jahres 
das Herzstück des Landtages gebaut worden. 
Ausgangspunkt war die Idee, das Gesamtensemble 
des Thüringer Landtages als eine „Collage aus un-
terschiedlichen Zeitzeugen“ zu begreifen.
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Dabei versinnbildlicht das Fraktions- und Abgeord-
netengebäude an der Arnstädter Straße die Vor-
kriegszeit und das Verwaltungshochhaus an der 
Johann-Sebastian-Bach-Straße die DDR-Ära.
Der Plenarsaal als architektonischer Höhepunkt 
der Anlage ist in seiner Gestaltung als transparen-
ter Kubus mit kreisförmigem Plenum Sinnbild von 
Offenheit und einer bürgernahen Demokratie. Als 
gläserner Pavillon bildet er einen reizvollen Kontrast 
zu seinen Nachbarn, dem denkmalgeschützten Ver-
waltungshochhaus und dem weiß verputzten Funk-
tionsgebäude, wird jedoch zugleich durch den um-
laufenden Natursteinsockel fest mit dem gesamten 
Ensemble verbunden. Das Plenum selbst mit kreis-
förmiger Sitzordnung und höhengestaffelter Fußbo-
denebene bietet rund 160 Abgeordneten Platz und 
orientiert sich mit der Anordnung des Rednerpultes 
und des Vorstandes zum Beethovenplatz hin. 
Dieses Gesamtkonzept aus einzelnen „Bausteinen“ 
und deren realisierbare Umsetzung in einzelnen 
Bauphasen war neben der überzeugenden städte-
baulichen Lösung die Grundlage für den Gewinn des 
Wettbewerbes „Neubau Thüringer Landtag“ 1996. 



Gunda-Niemann-Stirnemann-Halle
Eisschnelllaufhalle
Pohl Architekten Stadtplaner, Erfurt
Tragwerksplanung: Planungsgemeinschaft ARUP/ 
Erfurth, Berlin/Chemnitz

Die Gunda-Niemann-Stirnemann-Halle, welche 
nach der erfolgreichen Erfurter Eisschnellläuferin 
benannt wurde, ist ein Austragungsort für zahlrei-
che Eisschnelllaufwettkämpfe, wie Deutsche Meis-
terschaften oder Europameisterschaften. Durch die 
Überdachung der bestehenden Freieisfläche wurde 
ein ganzjähriger Trainings- und Wettkampfbetrieb 
nach internationalen Wettkampfnormen möglich. Be-
sonders beeindruckend ist die komplett stützenfrei 
konstruierte Überdachung mit einer Spannweite von 
bis zu 85 m. Das Tragwerk besteht aus bogenförmi-
gen, im Scheitel gestoßenen Halbrahmen aus Holz. 
Ein Oberlichtband im Dach sorgt für eine natürliche 
Belichtung im Innenraum. Um eine Blendung oder 
Überhitzung der Halle weitestgehend zu minimieren, 
wurde die umlaufende Fassade schräg eingebaut.
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Wohngebietserweiterung Kiefernweg 
Stadtplanungsamt Erfurt, LEG Thüringen mbH, 
Gestaltungsbeirat unter Leitung von Prof. Michael 
Mann, Architekt BDA 

Seit 2002 wurden unzählige Neubaugebiete am 
Stadtrand der Thüringer Städte und Gemeinden 
errichtet. Ein großer Teil dieser neu entstandenen 
Wohngebiete ist unter dem Gesichtspunkt des Städ-
tebaus und der Architektur von eher durchschnittli-
cher Qualität. Mit dem Modellvorhaben am Kiefern-
weg wurde ein neuer Weg beschritten. Bauherren 
und deren Architekten waren aufgefordert, vorgege-
bene Regeln einzuhalten und sich in ein Gesamt-
konzept einzufügen.  
Ziel war es, das weitestgehend unberührte Gebiet  
durch ein qualitätsvolles Erscheinungsbild zu einer 
besonderen Adresse am Rande des Steigerwalds 
werden zu lassen. Bebauungsplan, Gestaltungsleit-
faden und die Beratung in einem Gestaltungsbeirat 
waren die zentralen Elemente, um die angestrebte 
eigenständige Charakteristik dieses Neubauge-
bietes zu ermöglichen. Mittels dieser Instrumente 
konnte eine Plattform geschaffen werden, die eine 
kontinuierliche und zielorientierte Zusammenarbeit 
aller Akteure ermöglichte. Zwischen 2000 und 2012 
wurden insgesamt 13 Wohnhäuser von verschiede-
nen Architekten errichtet.
Das Modellvorhaben erhielt 2010 als Anerkennung 
den Thüringer Preis zur Förderung der Baukultur.
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Ehemalige Frauenklinik - Wohnument
HOFFMANN.SEIFERT.PARTNER architekten und 
ingenieure, Erfurt

Das „Wohnument“ am Rand des Erfurter Stadtzent-
rums ist ein gelungenes Umbau- und Umnutzungs-
projekt aus dem Jahr 2010.
Ziel war die Umgestaltung des Bettenhauses der 
ehemaligen Frauenklinik zu einem Wohnhaus mit 
hoher Lebensqualität.
Dem ursprünglich unmaßstäblichen Gebäude wur-
den drei komplette Geschosse zurückgebaut und 
die Fassaden demontiert. Als oberer Abschluss des 
Gebäudes entstand ein zurückgesetztes Staffelge-
schoss mit Dachgärten. Die tragende Stahlbeton-

22 
konstruktion blieb erhalten und wurde in den Umbau 
integriert. Die Fassade besteht aus hinterlüfteten Fa-
serzementplatten in weißer und grauer Farbgebung. 
Während diese Anordnung der Fassadenelemente 
das Gebäude horizontal strukturiert, werden Staf-
felgeschoss und Einschnitte der Loggien mit roten 
Platten akzentuiert.
Die Freifläche, der ehemalige Klinikinnenbereich, ist 
Bestandteil des Gesamtkonzeptes. Sie wurde geöff-
net und zu einem Park umgestaltet. 
Entstanden ist ein Objekt, welches Möglichkeiten 
der Revitalisierung von Bestandsgebäuden im städ-
tischen Kontext aufzeigt und in seiner Gestaltung 
und Qualität einmalig in Erfurt und Umgebung ist.

Gorkistraße

M
elanchthonstraße

Walkmühlstraße



Adressen und Internetseiten

Bebauung Michaelisstraße-Ost
Michaelisstraße, Kreuzgasse und Kreuzsand
99084 Erfurt

Alte Universität 
Evangelische Kirche Mitteldeutschlands  
Michaelisstraße 39
99084 Erfurt www.erfurt-tourismus.de

Mikwe
Kreuzgasse 
99084 Erfurt www.alte-synagoge.erfurt.de

Haus der Stiftung 
Krämerbrücke 31
99084 Erfurt  www.kraemerbruecke.erfurt.de

Schottenhöfe
Schottenstraße, Schottengasse und 
Gotthardtstraße 
99084 Erfurt www.schottenhoefe.de

Augustinerkloster, Neubau Bibliothek & Waidhäuser
Augustinerstr. 10  
99084 Erfurt www.augustinerkloster.de

Haus zur Rose
Pergamentergasse 2
99084 Erfurt

Ehemaliges Gefängnis, Andreasstraße
Andreasstraße 37 a-d
99084 Erfurt www.stiftung-ettersberg.de

Rahmenplan Petersberg
Forum Konkrete Kunst
Zitadelle Petersberg 
99084 Erfurt www.erfurt-tourismus.de

Bundesarbeitsgericht
Hugo-Preuß-Platz 1
99084 Erfurt www.bundesarbeitsgericht.de

Theater Erfurt
Theaterplatz 1
99084 Erfurt www.theater-erfurt.de

Angermuseum
Anger 18
99084 Erfurt www.angermuseum.de

Erweiterung Bildungshaus St. Ursula
Trommsdorffstraße 29-30
99084 Erfurt www.bildungshaus-st-ursula.de

*Radhaus
Bahnhofstraße 22
99084 Erfurt www.fahrradstation-erfurt.de
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Hauptbahnhof und Willy-Brandt-Platz
Willy-Brandt-Platz 12
99084 Erfurt

Gutenberg Gymnasium
Gutenbergplatz 6
99092 Erfurt  www.gutenberggymnasium.de

Deutsches Gartenbaumuseum Erfurt
Cyriaksburg, Gothaer Straße 50
99094 Erfurt www.gartenbaumuseum.de

Erinnerungsort Topf & Söhne
Sorbenweg 7
99099 Erfurt www.topfundsoehne.de

Thüringer Landtag  
Jürgen-Fuchs-Straße 1   
99096 Erfurt   www.thueringer-landtag.de

Gunda-Niemann-Stirnemann-Halle
Arnstädter Straße 53
99096 Erfurt www.gunda-niemann-stirnemann-halle.de

Wohngebietserweiterung Kiefernweg
Löbervorstadt
99096 Erfurt

 

Ehemalige Frauenklinik - Wohnument 
Hochheimer Straße 59
99094 Erfurt www.wohnument.de

 

 

 

Bildnachweis
Architekturbüro Brandt, Nr.1; Bansini, C. Nr.20 B.u.; Bredt, M. 
Nr.15, S.2 B.o.; DMA Nr.7; Edelhoff, L. Nr.11, S.1 B.r.u. + S.2 
B.l.o.; Erfurt Tourismus und Marketing GmbH Nr.9 B.o.; Gross, S. 
M. Nr.5 / Nr.14 B.l. + B.r.u.; Kinold, K. Nr.10; Kleinefenn, F. Nr.16 
S.2; Heller, J. Nr.11, S. 2 B.u.; L+S Hauschild Nr.13 B.o.; Miltzow, 
M. Nr.11, S.1 B.r.m. / Nr.14 B.r.o. / Nr.16, S.1 o. / Nr.19, S.1 + S.2 
o.; Neumann, B., Erfurt Tourismus und Marketing GmbH Nr. 15 
S.1 B.u.; Pichler, K. Nr.18; Pohl, G. Nr.20 B.o.; Mann, M. Nr.21 
B.u. / Nr.9 B.u.; Nemec, I. Nr.19, S.2 B.m. + B.u.; Radermacher, 
B. Nr.13 B.u.; Reich, A. Nr.3; Schink, H-Ch. Nr.17 B.u.; Seifert, F. 
Nr.15, S.2 B.u.; Spitzner, S. Nr. 2; Stadtplanungsamt Erfurt Nr.21 
B.o.; Stüber, J. Nr.12; Szyszka, H.-P. Nr.17 B.o.; Weiß, T. Nr.6, 
Titelbild, B.r.o. Inhaltsverzeichnis; Zeising, B. Nr.8 B.u. / Nr.16, 
S.1 B.o.;  

15

16

17

18

19

20

21

22



Impressum

Herausgeber:  Erfurt Tourismus und Marketing   
  GmbH  
  in Kooperation mit der  
  Fachhochschule Erfurt  
  Fakultät Architektur und  
  Stadtplanung
Inhalt und 
Redaktion: Amanda Ertel 
  Alena Pape 
  Janet Roß 
  Steffi Ruch 
  Maria Schmidt 
  Franziska Seifert 
  Melanie Strohof 
  Guido Stute 
  Christoph Zerrenner
  Prof. Michael Mann

Satz:  Steffi Ruch

Gestaltung: Steffi Ruch

Druck:  Druckhaus Gera GmbH

Karte:  mr-kartographie – Ingenieurbüro  
  und Verlag

Vielen Dank an alle Architekten, Innenarchitekten, 
Landschaftsarchitekten und deren Fotografen, die 
uns ihre Unterlagen und Bilder für diese Broschü-
re zur Verfügung gestellt haben sowie an die Er-
furt Tourismus und Marketing GmbH, die uns bei  
diesem Projekt unterstützt hat.

1. Auflage Januar 2013

i




